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Prof. Dr. Alfred Toth 

Kontexturierte Zeichenzahlen mit Einbettungsoperatoren 

1. Sei 

S = (x.y) 

mit x, y ∈ (1, 2, 3). 

Wir verwenden den in Toth (2015) eingeführten Einbettungsoperator 

E: x → (x). 

Damit bekommen wir für jedes S genau 6 Möglichkeiten 

(x.y), ((x.y)) 

((x).y), (y.(x)) 

(x.(y)), ((y).x), 

davon also 2 zueinander E-duale Paare. 

2. Gehen wir nun aus von der Kontexturierung der von Bense (1981, S. 17 ff.) 

eingeführten Zeichenzahlen durch Kaehr (2009) 

 

Wir haben also folgende Abbildung quantitativer auf qualitative Zeichenzahlen 

P (1, 2, 3) → P* = (11.3, 21.2, 32.3). 

Damit fallen die Zeichenzahlen kontexturell mit den entsprechenden identiti-

ven Morphismen zusammen 

11.3 ↔ (1.1)1.3 

21.2 ↔ (2.2)1.2 
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32.3 ↔ (3.3)2.3. 

Der Grund hierfür ist der, daß die Abbildung von Kontexturen auf Subzeichen 

auf dem folgenden Mediationsschema der semiotischen Matrix aus 3 Teil-

matrizen (vgl. Kaehr 2009, S. 192) beruht. 

 

3. Wir erhalten damit folgende 6 kontexturierte Zeichenzahlen 

(x.y)□□, ((x.y))□□ 

((x).y)□□, (y.(x))□□ 

(x.(y))□□, ((y).x)□□ 

mit □□ ∈ (1, 2, 3), 

also etwa für (1.2)1 = (2.1)1 

(1.2)1, ((1.2))1 

((1).2)1, (2.(1))1 

(1.(2))1, ((2).1). 
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